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Vorwort zum 100. Band der UFITA 

Einhundert Bände UFITA sind für die Herausgeber Anlaß zu Rück-
blick und Ausblick sowie Anlaß des Gedenkens an denjenigen, der für 
die meiste Zeit des Daseins dieser Zeitschrift ihre Geschicke entschei-
dend bestimmt hat: Prof. Dr. Georg Roeber. 

Der erste Band erschien 1928 als Archiv für Urheber-, Film- und 
Theaterrecht im Verlag Julius Springer (Berlin) mit Vorworten des 
Präsidenten des Reichsgerichts, Prof. Dr. W. Simons, sowie eines der 
Mitherausgeber, des berühmten Justizrates Dr. Julius Magnus, des da-
maligen Herausgebers der «Juristischen Wochenschrift». Wissen-
schaftler und Praktiker hatten sich als Mitherausgeber zusammenge-
funden und die Schriftleitung drei in den betreffenden Fachkreisen 
bekannten Persönlichkeiten übertragen, nämlich den Rechtsanwälten 
Dr. Paul Dienstag, Dr. Willy Hoffmann und Dr. Walter Siegel. Das 
Ganze geschah auf Betreiben und unter der kompetenten Leitung von 
Willy Hoffmann (siehe den Nachruf in UFITA Bd. 15 [1942], 293).. 

Bereits im vierten Band (1931) taucht als Aufsatz- und Rezensions-
verfasser der Name eines jungen Mannes auf, dem wir später das Le-
ben und Überleben der bald recht angesehenen Zeitschrift zu verdan-
ken haben: Dr. Georg Roeber. Doch vorerst galt es noch, eine erste 

298 	 schwere Krise zu meistern. Der nationalsozialistische Umschwung be- 
deutete für die UFITA das Ausscheiden der meisten Mitherausgeber 
und den Verlust der überwiegenden Anzahl ihrer Autoren. Mit Heft 
5/6 des sechsten Bandes (abgeschlossen am 6. Dezember 1933) über-
nahm Willy Hoffmann nunmehr die Schriftleitung in alleiniger Ver- 

305 	 antwortung. Das große Ansehen dieses Mannes sicherte der UFITA 
die Weiterexistenz bis zu dessen Tode. Sein Tod hätte jedoch das 

306 	 Ende bedeutet, wenn hier nicht Georg Roeber auf den Plan getreten 
wäre. Er übernahm mit Band 15 (1942) die Schriftleitung und konnte 
das Archiv bis in die letzten Kriegstage hinein fortführen. Noch kurz 
vor Kriegsende brachte der Springer-Verlag einen letzten Teilband 
heraus (Band 17, Heft 3, 1944). 

Als nach Kriegsende der Springer-Verlag seinen durch die Natio- 
nalsozialisten vertriebenen ehemaligen Eigentümern zurückgegeben 
wurde, war an eine Fortführung der UFITA nicht zu denken. In dieser 
Situation entschlossen sich die Verlagsinhaber zu einer noblen Geste: 
In Anerkennung der Verdienste, die sich Georg Roeber durch die un-
unterbrochene Fortführung der UFITA während der politischen und 
wirtschaftlich schweren Kriegszeiten erworben hatte, schenkten sie 

B. Schweiz 
Obergericht Zürich, Urteil vom 26. Jan. 1984. Leistungsschutz für In-
terpreten? 

IV. Besprechungen 

Horst von Hartlieb: Handbuch des Film-, Fernseh- und Videorechts, 
2. Aufl. 1984 

Besprochen von Prof. Dr. Manfred Rehbinder, Zürich/Freiburg (Br.) 
Manfred Löwisch: Befristete Vertragsverhältnisse, 1983 
Besprochen von Prof. Dr. Dr. h. c. Wilhelm Herschel, Bonn/Köln 	 

250 

254 

261 

266 

271 

279 

284 

292 

294 



Vorwort zum 100. Band der UFITA 

diesem die Rechte an ihrer Zeitschrift und gaben ihm dadurch die 
Möglichkeit, eine Neubegründung unter Anknüpfung an die große 
Tradition vornehmen zu können. Das geschah 10 Jahre später mit Er-
scheinen von Band 18 (1954), der unter Mitwirkung vieler in- und aus-
ländischer Fachleute nunmehr von Georg Roeber allein herausgege-
ben wurde. Unter Hinweis auf das früher im Auftrag der Deutschen 
Studiengesellschaft für Funkrecht und der Reichsrundfunkgesell-
schaft von Willy Hoffmann herausgegebene und mit dessen Tode still-
gelegte «Archiv für Funkrecht» lautete der Titel der Zeitschrift nun-
mehr «Archiv für Urheber-, Film-, Funk- und Theaterrecht», um auch 
dem Rundfunkrecht wieder eine wissenschaftliche Heimstätte zu ge-
ben. 

Bis zum Band 50 (1967) gab Roeber die Zeitschrift in den Verlag für 
angewandte Wissenschaften (Baden-Baden), der durch Herausgabe 
u. a. einer Tageszeitung die wirtschaftliche Potenz besaß, den nur 
langsamen Wiederaufbau des Leserkreises zu verkraften. Mit der Zeit 
jedoch erwuchs der Wunsch, die verlegerische Betreuung in Hände 
übergehen zu lassen, die für eine Fachzeitschrift dieser Richtung grö-
ßere Erfahrung hatten. Ab Band 51(1968) erschien die UFITA im 
Verlag Dokumentation (München), der recht bald mit dem Nachdruck 
der inzwischen vergriffenen ersten Bände aus der Vorkriegszeit be-
gann. Es bestand damals auch bereits der Plan, die ungeheure Stoff-
fülle der UFITA durch ein Generalregister zu erschließen (Vorwort zu 
Band 51). 

Als mit Band 59 (1971) die verlegerische Betreuung im Einverständ-
nis mit dem Verlag Dokumentation erstmals wieder an einen juristi-
schen Fachverlag überging, nämlich an den J. Schweitzer Verlag 
(München), konnte der Nachdruck bis zum Band 17 abgeschlossen 
werden, hingegen war das Generalregister nicht realisierbar. Seit 
Band 84 (1979) erscheint die UFITA in einem der angesehensten juri-
stischen Verlage des deutschsprachigen Raumes, dem Verlag Stämpfli 
in Bern, der besonders geeignet ist, dem internationalen Charakter der 
Zeitschrift und der von ihr bearbeiteten Rechtsgebiete gerecht zu wer-
den, wie dies bereits in den Vorworten zum Band 1 von 1928 betont 
wurde. 

Herausgeber und Verlag freuen sich, hiermit ankündigen zu kön-
nen, daß die runde Zahl von 100 Bänden in einigen Monaten durch 
ein Generalregister komplettiert werden wird. Damit werden die Wün-
sche von Georg Roeber für sein «Kind», die UFITA, endlich in Erfül-
lung gehen. Bis in den Band 96 (1983) hinein hat er die Zeitschrift 
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noch betreuen können. Kurz nach Erscheinen der zweiten großen 
Festschrift zu seinem 80. Geburtstag ist er jedoch am 4. März 1983 im 
Alter von 82 Jahren in München verstorben. Es entsprach seinem aus-
drücklichen Wunsch, daß die UFITA im Rahmen des von ihm be-
gründeten und geleiteten Instituts für Urheber- und Medienrecht fort-
geführt werden sollte. Wir freuen uns, nunmehr in seinem Sinne den 
100. Band vorlegen zu können, und glauben, damit dem nationalen 
wie internationalen Urheber- und Medienrecht einen Dienst zu erwei-
sen. 

Im Mai 1985 	 Die Herausgeber 


